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Im Flugzeug über die Sahara
Das Problem

Seneral der in Nordafrika garniſionierenden
Truppen General Nivelle wird in dieſen Tagen einen Fiug
Kber die Wüſte antreten der den Zweck verfolgt dem Ver

kehr in den afrikaniſchen Kolonien Frankreichs neue Wege
zu erſchließen General Nivelle wird in Algier aufſteigen
und gedenkt in wenigen Tagen den Niger und Timbuktu zu
erreichen Bisher benötigte man zu einer ſolchen Reiſe

S viele Monate und obendrein bedurfte es des Einſatzes zahi
2 reicher Mühen und Entbehrungen um überhaupt das Ziel

x erreichen Denn das Kamel das Schiff der Wüſteauf das man ſich dei einer derartigen Expedition allein
angewieſen ſah iſt durchaus nicht das genügſame Geſchöpf
ale das es ſo oft hingeſtellt wird Mutet man nämlich dem
Tiere beſonders große Anſtrengungen zu ſo auß man ihm
auch wieder mehrere Wochen der Ruhe gönnen die es oft
ſchon zur Erholung von nur wenigen Tagen beſonders müh
ſeliger Arbeit bedarf Wilt man aber dem Kamel dieſe
notwendige Ausſpannung verweigern ſo proteſtiert es da
gegen in recht eindeutiger Weiſe es legt fich nämlich ein
fach Hin und krepiert Allerdings war es in ven letzten
Jahren dem Automobil gelungen ſich einen großen Teil
der Wüſte zu erobern und gelegentlich iſt das Auto ſogar
bis zum Lande der Tuaregs vorgedrungen Ungeachtet
dieſer bedeutenden Fortſchritte bleibt der Kraftwagen jedoch
immer an den Boden gefeſſelt und ſteht deshalb Hinder
niſſen gegenüber die ſtets unüberwindlich bleiben werden
Das Flugzeug dagegen kennt überhaupt keine Hinderniſſe
Die ganze Frage der Ueberquerung der Sahara durch die
Luft iſt lediglich eine Frage der Einrichtung von Stütz
punkten die den nötigen Brennſtoff bereithalten und der
Schaffung von Stationen für die drahtloſe Telegraphie
Dieſe Frage darf aber heute als reſtlos gelöſt betrachtet
werden Jm Herzen des ſchwarzen Erdteils mitten im Lande
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anders weiß Man ſoll die Volksſeele nie Kören wenn ſie

der Ueberquerung der Wüſte Sahara im
Slugzeng geht einer Löſung entgegen Der Kommandierende

franzöftſchen

ſelbſt mit dem Etfelturm in Paris eine ſtändige
verläſſige Verbindung zu unterhalten

Natürlich ſind dementſprechend auch alle Maſchinen die
für den Flug Paris Timbuktu in den Dienſt geſtellt werden
ſollen mit den nötigen Apparaten für die drahtloſe Tele

u d Wehn dauernder rbindung mit den einzelnen Landunplätzen die ihnen im Falle einer Bann der eines Sturgcg
in das Sandmeer der Wüſte durch eine Hilfsexpedition zu
Hilfe kommen können Die Reiſe von Algier nach dem
Senegal wird nur wenige Tage in Anſpruch nehmen ſo

daß ſich damit für die verſchiedenen Teile des franzöſiſchen
Kolonialreichs in Afrika die Ausſicht einer ſchnellen regel

mäßigen Verbindung bietet außerdem erhofft man von der
Eröffnung des neuen Flugverkehrs eine Erſchließung der
bioher unzugänglichen Teile Afrikas für die eurdpälſchen
Touriſten für die bisher Togurd der Hauptort der Oaſe
Wad im algeriſchen Departement Conſtantine die äußerſte
Grenze des Vordringens darſtellte Daß es in dem neu
e e e n Sehens würdigkeiten undehungspunkte in Hülle und Fülle gibt 2ſonders betont zu nen r k
was den Reiſenden locken kann eine Riviera die es gut
und gern mit der ihr gegenüberliegenden aufnehmen kann
Gebirgs andſchaften voll eigenartigſter romantiſcher Wir
kungen und daneben ethnographiſche und geographiſche Wun
der die dem Globetrotter ganz undeka

Bunte Zeitung
Der Wink mit der Stiefelſpitze Herr Anderſon hatte

einen Freund unangemeldet nach Hauſe mitgenommen Ehe
man ſich zu Tiſch ſetzte flüſterte ihm ſeine Frau leiſe ins
Ohr es ſei nicht mehr Wein im Hauſe als die Karaffe
enthalte er möge alſo den Gaſt nicht allzu ſehr zum Trin
ken auffordern Es ging ſehr luſtig zu und bald war
die Karaffe geleert da der Wirt aber vollkommen vergeſſen
hatte was ſeine Gattin ihm anvertraut hatte forderte er
den Freund dringlich auf noch ein Glas zu trinken wäh

rend ihm ſeine Frau einen wutentbrannten Blick zuſchleu
derte Zum Glück lehnte der Eingeladene hartnäckig ab
und blieb auch feſt als ſein Gaſtgeber immer weiter in ihn
drang er möge doch er auben daß man noch eine Flaſche
öffne Als das Ehepaar endlich wieder allein war fragte
Frau Anderſon ärgerlich Wie konnteſt du ihn nur immer
fort auffordern weiterzutrinken nachdem ich dir geſagt
hatte daß kein Tropfen Wein mehr im Hauſe ſei Das
hatte ich vollkommen vergeſſen, meinte ihr Mann erſchrocken

Und was glaubſt du was es zu bedeuten hatte daß ich
dich fortgeſetzt auf den Fuß trat Erſtaunt ſah An
derſon ſeine beſſere Hälfte an Dann meinte er beluſtigt
Meine Liebe du haſt nicht mich auf den Fuß getreten

Aber jedenfalls hat dein Mittel auch auf dieſe Weiſe ganz

und zu

ich

ich

l

vorzüglich gewirkt
Unrettbar verloren Jn der Humorecke eines ſkanding

viſchen Blattes leſen wir Das iſt ein ſehr trauriger Fall,
ſagte der Jrrenhausarzt indem er vor der Tür einer der

gepolſterten Zellen ſtehen blieb Für dieſen Patienten
gibt es keine Hoffnung mehr Was fehlt ihm denn
erkundigte ſich der Beſucher teilnahmsvoll Ja er
glaubt die Rationkerungsverordnungen zu begreifen i

Literatur
Diekmanns Denkwürdigekiten und ErinnernugenBü

cherei Mit einem großzügigen Unternehmen e des
Intereſſes breiteſter Leſerkreiſe von vornherein ſicher iſt
tritt der junge und rührige Verlag Heinrich Diekmann Halle
a d S auf den Plan Es handelt ſich bei dieſer Bücherei
um Memoiren Anthologien die aus der Denkwürdigkeiten
und Erinnerungen Literatur aller Zeiten und Völker das
Wichtigſte Jntereſſanteſte und Unterhaltſamſte über ein
zelne Gebiete des menſchlichen Kultur Kunſt Sitten und
Gefühlslebens darbieten Es ſind dabei keine trockenen Zi
tatenſammlungen keine ſogenannten Breviere die den Leſer
bald ermüden Die Böände der neuen Bücherei weiſen
vielmehr eine innere Geſchloſſenheit und Einheitlichkeit auf
die ihre Lektüre zu der denkbar ſpannendſten und inter
eſſankeſten macht Die ſchon erſchienenen Bändchen z B
Die Liebe, Die Ehe, Das Tier uſw können daher

jedermann angelegentlich empfohlen werden
Zu beziehen durch dieder Tuaregs geſtattet heute eine ſehr leiſtungsfähige funken

telegraphiſche Station mit Algier mit dem Senegal a
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den Dächern und Feldern
Hans Wakenltz ſaß bel dem erſten bleichen Scheine des

heraufdämmernden Tages die Lampe war längſt er
loſchen an ſeinem Schreibtiſche und wartete auf die Rück
kehr Jochens

Vor ihm lag ein leerer Briefbogen
Dechow ein paar Abſchiedsworte richten wollen war aber
ber das Da um nicht hinausgekommen

Was hätte er ihr ſchreiben ſollen
Daß er nicht kommen konnte weil ihn ſein Verhängnis
erreicht hatte Oder ſie um Verzeihung bitten daß er
als ein dem Tode geweihter Mann ihr von Liebe geſprochen
hatte

Wenn er nicht kam würde ſie den Grund ſeines Aus
bleibens ſchon rechtzeitig erfahren und vielleicht wurde es
ihr leichter ihn zu vergeſſen wenn er ohne ein Wort des Ab
ſchieds von dannen ging

der Stadt zurüd ſein müſſen
hatte er ihn aus der Geſellſchaft in Amalienau herausbitten
laſſen und von dort bis zur Stadt war es kaum eine halbe

Seiner Berechnung nach hätte er ſchon längſt wieder aus
Vor mehr als zwei Stunden

Stunde Wegs
Da klang von fernher leiſes Schellengeläute
Gott ſei Dank daß die Zeit des Alleinſeins zu Ende

wart
Hans ſah ſich in dem Zimmer um als wenn er ſich da

rauf beſinnen wollte ob er vor ſeinem Fortgange nicht noch
etwas zu beſorgen hätte

Da fielen ſeine Augen auf die an der Wand hängenden
Bilder ſeiner Ellern Er trat vor ſie hin und betrachtete ſie
Iange

Das Geſicht ſeines Mütterchens ſchien ihn zu grüßen als
wenn es fagen wollte Warte nur bald biſt du bei mir

Als Jochens Schlitten vor der Freitreppe hielt trat ihm

Er hatte an Elſe

Haus ſchon zum Mitkommen gerüſtet entgegen
Es iſt alles in Ordnung Die andern warten am Jmmen

berg im Kerſahner Gehölz Dort werden wir hoffentlich
ungeſtört ſein

Hans ſtieg in den Schlitten

ſagte Jochen
Da flog Hans ein Fröſteln jäh über den Rücken

Plſtolen hatten ſchon einmal ein Sühnewerk verrichtet

Als ſie vom Schlitten das letzte Stück zu der Lichtung am
Jmmenberg ſchritten fragte Jochen ob er ihm nicht noch
etwas aufzutragen hätte

Was denn

Als er ſich in der Pelzdecke
zurechtſetzte ſtieß ſein Fuß an etwas Hartes

Es iſt nur der Kaſten mit den Piſtolen meines Vaters,

erwiderte Hans

Und Elſe
Der kannſt du ſagen ſie ſoll mich vergeſſen

Kachdruch verboten

Fünftes Kaptel
Zwiſchen Nacht und Morgen hatte ſich der Tauwind

Er trieb grau geballte Wolken am Himmel ent
lang rüttelte an den Fenſterläden des Rothöfer Herrenhauſes
zauſte die Kronen der Palkbäume und zerrte den Schnee von

Jch bin der letzte
Wakenitz habe weder Vater noch Mutter noch Schweſter noch

Bruder wenn ich dahinfahre mögen ſich die Vettern von
Muttersſelte her um mein Erbe zanken

Die

r

Von der kleinen Gruppe die auf der Lichtung ſtand
löſte ſich jetzt ein Herr in Uniform und trat auf Hans zu

Es ſſt noch eine kleine Formalität zu erledigen Herr
von Waken tz Sie müſſen mir gleich Jhrem Herrn Gegner
ehrenwörtlich verſichern daß der Grund des bevorſtehenden
Zwelkampfes ein ſolcher iſt daß ihn das Ehrengericht un
bedingt als trift g anerkenner müßte

Es iſt ſo Herr Major auf mein Ehrenwort er
widerte Hans dem Bezirkskommandeur

Der Unparteiiſche ſchritt die Entfernung ab und lud
dann ſchweigend die Piſtolen Es war ſo ſtill auf dem Platze
daß man das leiſe Fallen der Tautropfen hörte die der Wind
aus den kahlen Zweigen ſchüttelte

Jochen führte den Freund auf feinen Platz und drückte
ihm die geſpannte Pſſtole in die Hand

Leb wohl Hans
Adieu Jochen Und wenn es zu Ende iſt dann ſagt

dem alten Mann da drüben er ſolle ſeiner Frau verzeihen
Die Schuld habe ich ganz alle n ge ragen

Jochen trat zurück und jetzt kam von den Lippen des Un
parteliſchen ſcharf und laut die Frage Sind die Herren auf
ihrem Poſten

Jawohl Jawohlo werde Fertig ſagen und dann langſam bis drek

zählen
Es kam eine kleine Pauſe
Hans ſah wie ſein Gegner ſich zurechtſtellte und ihn

ſcharf ins Auge faßte Und da regte ſich in ihm ein brutaler
Hang am Leben Von dem Schafte der Pſſtole der noch
warm von der Hand des Freundes zog es ihm bis zur Bruſt
in die Höhe War denn ſeine Schuld ſo groß daß er ſie
mit dem Leben bezahlen und ſich hler niederſchießen laſſen
ſollte ohne ſich zu wehren Auf ſeine Hand konnte er
ſich verlaſſen und wenn er wollte dann färbte der alte Mann
da drüben ſchon den Schnee mit ſeinem Blute kaum daß der
Unparteliſche das Kommando eins ausgeſprochen hatte
Und wenn er ſeine zwei Jahre Feſtung abgeſeſſen hatte dann

ja dann 4Fertig
Hans hob die Piſtole in die Höhe und ſchoß ſie ſteil in
die Luft ab

Eins
Jetzt ſah er wie ſich drüben die Waffe auf ihn einrichtete

Korn Kimme und das Auge ſeines Gegners bildeten eine
gerade Linie Der Oberſt meinte es gut mit ihm wenn nichts
dazwiſchen kam muß e es ein regelrechter Bla iſch 4ß werden

Eine kleine unmerkliche Bewegung zur See konnte ihn
retten Da kam aus der kle nen ſchwarzen Oeffnung der
helle Feuerſtrahl Hans ſaßte ſich nach der Bruſt und ſtürzte
dumpf wie ein gefäll er Baumſtamm zu Boden

Jochen ſprang zu und lehnte ihn mit dem Kopf gegen
einen aus dem Schnee ragenden Graskamp Aus einem kleinen
kreisrunden Loche unter dem erſten Hemdlnopfe drang unauf
haltſam ein hellroter Blu ſtrom

Der Arzt zuckle mit den Achſeln
Vielleſcht wenn wir die Kugel finden

Drüben auf der andern Seite ſtand der Oberſt Die
rechte Hand mit der Pſſtole aus deren Mündung ſich noch ein
kleines Rauchwölkchen hob hing ſchlaff herab und er hatte
den Kopf tief auf die Bruſt geſenkt Sein Sekundant trat zu
ihm um ihm die Waffe abzunehmen da ſagte er halblaut
mehr zu ſich ſelbſt als zu dieſem Jch habe ihn lieb gehabt
wie einen Bruder aber es half nichts er mußte

i Kerbenl



Jochen hob den todwunden Freund der regungslos und
ikt geſchloſſenen Augen dalag in ſeine Arme um ihn nach

dem Schlitten zu tragen Heiße Zähren rannen ſhm m den
Bart herab er neigte den Mund zu dem Ohre des Fr undes
und ſprach zu ihm zärtlſche Worte aber in dem blaſſen Ge
ſichte regte ſich ken Zeichen daß er verſtanden wurde

Stumm bewegte ſich der Zug den Weg zurüdck den er
gekommen war Der Wönd der einen Augenblid lang den
Atem angehalten hatte ſang in den rauſchenden Tannen
wipfeln das Grabl ed und dumpf polternd wie Schollen
auf den Sarg fielen Schneemaſſen von taufeuchten Zweigen

Jochen ſaß mit dem Arzt neben dem Lager auf das ſie
den Sterbenden in ſeinem Arbeitszimmer gebettet hatten
Sie ſchwiegen beide und in dem weilen Raum war es ſo ſtill
daß men das Ticken der Wanduhr hörte Da fuhr drauzen
ein Schlitten vor dem die Schellen abgenommen waren

Der Arzt machte eine abwehrende Handbewegung und Jochen
ſtand leiſe auf um nachzuſehen was es gäbe Auf dem halben

Wege zur Tür kam ihm Elſe Dechow entgegen Das arme
Kind hatte ſich kaum Zeit genommen ſich ordentlich anzu
ziehen Die Haare hingen ihr wirr um die Stirn und ihre
Augen waren vom Weinen dic verſchwolſen
ZJoochen vertrat ihr den Weg ſo daß er mit ſeinem breiten
Körper dden Ausblick auf das Lager verdedte

Um Gottes willen Fräule n Dechow, ſagte er halblaut
Das junge Mädchen maß ihn mit einem feindſeligen Blick
Sie me nen was werden die Leute dazu ſagen Das

iſt mir gleichgültig Ich ſtehe allein auf der Welt und habe
Riemand über mein Tun Rechenſchaft abzulegen Und wenn
das Blut ſeiner Mutter an ſeinen Händen klebte er ſoll nicht
ſterben ohne zu wiſſen daß ich bei ihm bin und zu ihm halte

Der todwunde Mann auf dem Lager machte eine unruhige
Bewegung der Arzt zuge mit den Ach eln als wenn er hätte

en wollen Laſſen wir ſie gewähren Es iſt doch alles
ins

Da gab Jochen dem jungen Mädchen den Weg frei winkdem Arzt mit den Augen und de beiden Wege nun
ſchweigend und auf leſen Sohlen das Zimmer

Elſe Dechow kniele zu Häupten des Sterbenden nleder
Sie neigte ihren Mund zu ſeinem Ohre und flüſterte leiſe

men Geliebler hörſt du mich Jch bin da deine

Da ſchlug Hans Wakenitz noch einmal die Augen auf
Ueber ſeine Züge auf die der nahende Tod ſchon ſein

egel gedrück hatte ging en glüdck ches Läheln Er ſchien
etwas ſagen zu wollen aber nur ſeine Lippen bewegten ſich
ohne daß en Laut zwiſchen ihnen hervordrang

lee deſſen grauen Dächer zw ſchen den grünen Wipfehn her
übergrützten waren die Läden des Gutshauſes ſeit länger
als Jahr und Tag geſchloſſen Die Herrin war fortgezogen
die Wirtſchaft führte ein von hr eingeſetzter Verwalter und
jetzt gab es überhaupt keine Hoffnung mehr daß ſie je
wiederkehrte denn die Pachtung war neu ausgeſchrieben
worden
Jochen Guntramshauſen wußte nur daß ſie irgendwo im

Süden weilte Jm vergangenen Jahre war am Geburtsa
tage des von ihnen geſchiedenen Freundes ein Kranz aus
duftenden Veilchen gekommen Der Poſtabſchnitt enthielt
die kurze Bitte ihn auf Hanſens Grab zu legen und der
Stempel zeigte als Aufgabeort Mentone In dieſem Jahr

ſchien ſie den Gedenktag ganz und gar vergeſſen zu
haben

Da knirſchte der Kies des Weges unter einem leichten
Schritte

Jochen hob den Kopf in ſeinen Augen leuchtete es aufdie tief verſchleierte junge Dame die da ben r entlang n

und ſich wie ſuchend auf dem Kirchhof umblidte war Elſe
Dechow

Sie hier Herr von Guntramshauſen
Jch wollte den armen Jungen doch an ſeinem Geburis

tage nicht alfein laſſen Und Sle Fräulein Dechow was
hat Sie weder nach Hauſe geſührt

Das Heimweh l
Sie traten vor den Grabhügel Elſe Dechow legtſelbſtgebundenen Blumenſtrauß eder nd ſo anders W

nebeneinander in wehmütiges Erinnern verſunken

Der Abendw nd hatte ſich aufgemacdht durch die Zweige
des alten Kleernbaumes zog ein leiſes Rauſchen und die

und Blumen auf den Grabhügeln neigten ihre ſchlanken
Stiele

Das ſunge Mädchen erſchrerte leſcht und in ihre Augen
traten Tränen Sie wandte ſich ſchweigend zu Jochen um
und ſtreckte ihm die Hand entgegen

Der ſtarke Mann beble wie Eſpenlaub Er umnſchloß die
Rechte des jungen Mädchens mit ſeinen beiden gro en Händen
n glaube Elſing der da drunlen wird uns nicht böſe

Jch habe ihn ſehr lieb gehabt erw derte ſle leiſe
Da zog Jochen ſie an ſich und berührte ihre Stirn mit

en e heiligen Kuſſe
Als ſie nebene nander den Weg vom Kirchhofhinabſchritten ging fern am Horizonte hinter v e

und glitzernden Bande des Elbſtromes die Sonne unter Jhre

Die Angſt ſchnürte dem jungen Mädchen das Herz zu
ſammen aber es zwang ſich zu einem Lächeln Du wirſt
wieder geſund werden und dann

Da ging durch den Körper des Sterbenden
Anſtrengung

n vergeſſen
die Worte kamen ganz klar und deutlt eraus dfolgte ein kurzes Ausſtrecken die halb heben Hand on

ſchlaff herab und es war zu Ende
Elſe Dechow ſchloß ihm die Augen und ſchritt zur Tür

um die draußen Harrenden einzulaſſen Stumm und ſchen
drängte ſich das Geſinde in das Zimmer in dem der letzte
Herr von Rothof auf ſe nem Totenbette lag Jochen Gunt
ramshauſen trat zu Häupten des Lagers und ſprach mit
tränenerſt ckter Stimme ein Vaterunſer

eme gewaltige

Einundeinv ertel Jahr war vergangen der Mai war wieder
ins Land gekommen und auf dem jüngſten Grabe des Rot
höfer Kirchhoſes blühten Flieder und Roſen
e Auf r Ia s dem alten Kiefernbaum der mit
einen weitausladenden Aeſten faſt den ganzen Krchhofshügel

beſchattete und als ein Wahrzeichen welthin in die Lanab ſaß ein ein amer Mann z e
r hatte den Kopf in die Hand ützt undgangenen Jeilen nach genaht ev wen

d T recht L D ihn ſeit der Freund der
da unker dem grünen Hügel ſchlief von ihm gegangen warAuf Rothof ſaß jetzt ein Fremder und drüben in Vlarſen
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warm leuch enden Strahlen röteten die vom Winde geſchwella
ten Segel auf ſeinem Rücken und vergoldeten die grünenden
Saaten

g blieb ſtehen und faßte ſeine Gefährtin an der
and

Sieh um dich Elſing So weit deine Augen ſehenkönnen blüht und g rünt und ſprozt es von neuem Den T

vor kaum zwei Monaten noch Eis und Schnee die Erde dedten
Sollen wir beide da nicht hofſen daß es auch für uns noch
einen neuen Frühling geben kann

e

Has Buch einer Toten
Ein Erlebnis und ein Beitrag zur modernen Sagenbildung

Von Max Treu
Frühlingstage am Bodenſee t
Sie gehören zum ſchönſten was man in deutſchen Landen er

leben kann Wenn der Lenz von den Schweizer Schneebergen
hinabſteigt in die Täler wenn die weite Fläche des Bodenſees
im Sonnenſchein flimmert und glitzert wenn drüben das Schwei

zer Ufer in einen wundervoallen weißen Blütenteppich gehülls
erſcheint hinter und über dem ſich das ernſtere und wuchtigere
Weiß der Schneeberge zum Himmel emporhebt dann leuchtet
dieſes geſegnete Land rings um den See in unvergleichlicher
ſinnberückender Schönheit Und in dieſe Schönheit hinein ſchrei
ten die Geſtalten und Bilder einer tauſendjährigen reichen Ge
ſchichte und begleiten den Wanderer allüberall hin wohin es
e Fuß ſetzen wöge

och über dem Bodenſee am nördlichen Ufer zum FreiſtagtBaden gehörig liegt das alte Schloß Meersburg s e

7 S S S S2 88 2c 5958 S S 3 e
ſche ein

rken öte

an

r

a

gewaltiger Quaderdan wie ihn unſere Zeiten trotz aller ihrer
Iechniſchen Hilfsmittel nie
Und dicht in der Nähe des Schloſſes ſindet ſich
für Deutſchlands größte Dichterin Annette von Droſte Hüls
hoff die ihre letzten Lebensjahre hier oben bei ihrem Schwager
dem letzten Ritter pon Laßberg verlebte Auf dem ſtillen klei
nen Friedhof liegt ihr Grab unmittelbar neben der Laßberg
ſchen Gruft in welche man einſt ihrem Schwager als dem letzten
ſeines ruhmreichen alten Geſchlechts Speer und Schild zerbrochen
nachgeworfen hat Und es mag an dieſer Stelle offen ausge
ſpröchen werden daß das Grab der vielgeprüften Frau ſich keines
wegs in einem Zuſtande befindet wie es der Ruheſtätte von
Deutſchlands größter Dichterin würdig wäre Jch weiß nicht
wem die Pflege des Grabes obliegt aber wenn ſich der einzelne
den es zunächſt angeht nicht darum kümmert dann muß ſich die
Geſamtheit dieſes Grabes annehmen und es muß entſchieden ver
hindert werden daß ſich an Annettes Grab die heilloſe Heſchichte
der Grabſtätte Heinrich von Kleiſts wiederhole

Zu dieſem ſtillen Grab hoch über dem See kam Jahre hin
durch Jahr für Jahr im Sommer ein Fremder Riemand im
Orte kannte den hochgewachſenen Mann mit den ernſten aus
drucksvollen Augen man wußte nicht woher er kam und wohin
er ging Er kam mit dem Schiffe über den See ſtieg hinauf
zum Grab der Dichterin legte einen mächtigen Eichenkranz dar
auf den er mitbrachte und mit dem nächſten Dampfer fuhr er
weiter wer weiß wohin

Aber Jahr für Jahr kam er in Treue um mit der Schläterin
da oben ſtille Zwieſprache zu halten

Man hatte mir viel von ihm erzählt und halb ſagenhaft
ein fliegender Holländer erſchien mir allmählich der leltſame
Mann Es war begreiflich daß ich den lebhaften Wunſch hatte
ihn kennenzulernen Und der Zuſall war mir günſtig

Vor mehreren Jahren war es Ein ſtrahlender Auguſttag
lag über der Landſchaft Von drüben her winkten in ihr ewiges
Schnee und Eiskleid gehüllt die rieſigen Gipfel des Säntis
und des Glärniſch und in überwältigender Herrlichkeit lag die
geſamte Alpenkette vom Pfänder bei Bregenz bis zu den in
weiter Ferne verdämmernden Gipfeln der Luzerner Berge vor
dem Blicke Spiegelklar leuchtete unten der See nur hin und
wieder kräuſelte ein leichter Windhauch ſeine Fläche und leiſe
ſchlugen die Wellen gegen das Uſer

Als ich zum Friedhof hinauftam ſah ich vor Annettes Grab
eine hochgewachſene ſchlanke Männergeßalt die ſoeben einen
Kranz aus Eichenduub darauf niederlegie Kein Zweifel das
mußte der ſagenhafte Fremde ſein und ſofort ſtand mein Ent
ſchluß feſt ſelbſt auf die Geſahr hin aufdringlich zu erſcheinen
und abgewi ſen zu werden mit ihm ein Geſpräch anzuknüpfen
das mir vielleicht über die Gründe ſeines alljährlichen Beſuches
Auskunft geben würde

Als er meine Schritte hörte wandte er ſich um Ein ſein
geſchnittenes kluges Geſicht mit zwei ernſten ausdrucksvollen
Augen ſah mir entgegen

Verzeihung wenn ich ſtöre ſagte ich
Er ſchüttelte den Kopf
Sie ſtören nicht entgegnete er Mein Beſuch iſt zu Ende

Was ich der Toten zu ſagen hatte habe ich bereits geſagt und
mein Lebewohl dazu

So ſind Sie ein Verehrer der Dichterin fragte ich
Nicht nur das Ich liebe die Tote wie eine Mutter

Ein Schweigen entſtand Wir ſchritten Seite an Seite dem
Ausgany des Kirchhofes zu

Sie kommen jedes Jahr hörte ich
Jedes Jahr Es wäre undankbar wenn ich es nicht täte

Denn ich bin dieſer Toten vielen Dank ſchuldig
Darf ich fragen wieſo

Er lächelte leiſe
Jch weiß, ſagte er die Leute reden hier viel über mich

und es iſt doch eine ganz einfache Geſchichte die der Srund für
meinen Beſuch an dieſem Grade iſt

Darf ich ſie nicht kennenlernen fragte ich geſpannt
Er ſchüttelte den Kopf
Nicht heute vielleicht ſpäter einmal
o ſchieden wir für heute Jm nächſten Jahre traf ich ihn

wieder Wir verlebten in Bregenz und im Montafon ein paar
wunderſchöne Sommerwochen die mir noch heuee in lebhafter
Erinnerung ſtehen

Dann habe ich ihn nicht wiedergeſehen Der Krieg brach
aus und bereits im September 1914 las ich in der Zeitung eine
Notiz Auf dem Felde der Ehre gefallen der Amtsrichter Dr
Ernſt S als Hauptmann und Kompagnieführer

Jch war lief ergriffen
guter Menſch mit ihm dahingegangen

ein Büſtendenkmal
und gimmer mehr aufführen können ein

und brachte mir die Rachri
des Toten die beiliegenden
langen ſollten mit dem Rechte nach eigenem
zu verfügen

Blättern geleſen habe

für ſchöne Literatur intereſſierte und ſchon oft

Jch wußte es war ein edler und
Aber ſein Geheimnis
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Einige Zeit nachdem ich ſeinen Tod geleſen hatte mitBrief zu Er kam vom Teſtamentsvollſtrecker des e

daß nach letztwilliger Verfügung
ufzeichnungen in meineerneh ten

Jch gebe wieder was ich mit tiefer Ergriffenheit in deſey

Jch war, ſo heißt es darin
jedem tollen Streich immer
dieſem freſſenden Krebsſchaden der
bereit And ich war ſtolz darauf die
trinken zu können Nun ſollte eines
große Kneipe ſtattfinden Aber meine Eltern
was gemerkt haben denn der Vater nahm mir mit
ten Worten alles Taſchengeld bis auf

dieDas hieß allerdings mich in
Denn der r
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Kneipe mitmachen zu können

anpumpen denn die hatten eben ſelbſt nur gerade das
zu dem BViergelage gebrauchten
Hauſe und zerbrach mir den Kopf woher ich Geld zur
bekommen könne Meine Eltern
allein im Haus Um 7 Uhr
10 Uhr zu Ende ſein denn länger
abendliche Ausbleiben ihrer Söhne
den Kopf zerbrach ich ſah keinen
Da klingelte es draußen
träger der für meinen Vater eine
brachte Als erwachſenes Familienmitglied grittierte
nahm den Betrag in Empfang Aus
ſjenders auf dem Abſchnitt der Poſtanweiſung
es ſich um einen vom Vater längſt ve
handelte den er vor langer Zeit mal dem
ſonſtwie gegeben hatte

Und da kam der Verſucher über mich Wenn ich
behielt ſo konnte ich die Kneipe mitmachen
den Betrag nie vermiſſen nie erfahren daß
gangen ſei Wohl bäumten ſich alle guten Geiſter
Was ich begehen wollte war ja eine Niederträchtigkeit
den eigenen ſo guten und lieben Vater es war eine
geſetz bedrohte Handlung die mich zum ehrloſen
mußte Aber wer wußte darum

Ja wer wußte darum
Und das entſchied

Ich ließ die 6 Mark in meine Taſche gleiten das VBöſe in mir

e gewonnenNein noch nicht Noch nicht ganzl Da kam du Annette
und wurdeſt meine Retterin

Es war nachmittags gegen 6 Uhr Um 75 Uhr ſollee wie
ſchon erwähnt die Kneipe beginnen Ich mochte nicht za Hauſe
bleiben mochte vor allem jetzt dem Vater nicht unter die Augen
treten Denn er ſah ſcharf und mein böſes Gewiſſen wäre ihm
ſicher nicht entgangen So begab ich mich in eine kleine
dilorei wo wir Primaner öſters verkehrten und bei einer Ta
Kaffee und einem Stück Kuchen zuſammen plauderten Jch
heute der einzige Gaſt Die Tochter des Hauſes welche
Gäſte bediente war eine große Literatarfreundin und hatte
immer irgendeine Reuigkeit ein ſeltens Buch unterhaltenden
oder belehrenden Jnhalts Sie wußte daß auch ich wich lebhaft

hatten wir über
den oder jenen Schriftſteller oder Dichter ernſthaft debattiert

Heute brachte ſie mir mehrere VBändchen
Kennen Sie das ſchon fragte ſie

Ich ſah nach dem Titel und Verfſaſſer Annette
Hülshoff Die weſtfäliſche Dichterin war mir noch
annt Jch ſchlug die erſten Seiten auf und las Und
erſten Seiten ſolgten die andern Unwiderſtethlich fühlte
gepackt von dieſer tiefen Jnnerlichkeit dieſer
Keuſchheit der Empfindung dieſem Schwung und E
danken dieſer plaſtiſchen Geſtaltungskraſt und
reichen edlen Sprache Das Buch ließ mich nicht
ganze VBegeiſterungsfähigleit der Jugend wurde wach
las und las ich bemerkte gar nicht wie die
Alles um mich her war vergeſſen Als ich
zeigte die Uhr wenige Minuten vor zehn

Jch griff mich verwundert an den
eine Kneipe ſein ſollen Jn meiner

rerendem Letzten Aeußerſten war
Buch durch eine Dichterin durch eine edie ſchwergepräſte
Frau
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hatte er mit in ſein frühes Grab genommen Nein doch
vicht

Fräulein Anna rief ich die Tochter des Hauſes
Sie kam
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